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1 Redaktion, Expedition, Annoneen⸗ 


Rußland. 
Kiew, 12. August. (Spez.) Hier begann 


ein ſtarker Boykott der öſterreichiſchen und 
dentſchen Waren. 


Petersburg, 12. Auguſt. (Spez.) Offi⸗ 
ziel. Heute wurde der erſte Transport der in 
"Wefangenfchaft geratenen Oeſterreicher und Deut⸗ 


Ten aus Petersburg abgefertigt. Die Gefan⸗ 


genen wurden nach dem Gouvernement Oloneck 


und Wo logda verſchickt. 


8 Petersburg, 
liche Kommunikationswege, den Seeweg durch 
die 


12. Auguſt. (Spez.) Da ſämt⸗ 


en nicht ausgeſchloſſen, verſperrt 
onnken viele Reſerviſten der mit Ruß⸗ 
and verbündeten Mächten nicht zu ihren Re⸗ 
gimentern zurückkehren. Gegenwärtig wird eine 
Fran zogen und Belgier beſteht, 
Warſchau, 12. Auzuſt. (Spez) Bis Mir: 
in find keine Nachrichten vom Kriegs⸗ 
aß an der öſterreichiſchen und de utſchen 
eingetroffen. | 
eſchießung Liebenechts? i 
Petersburg, 12. Anguſt. Die „Nowoje 
Wremig“ berichtet: Es kurſteren Gerüchte, 
daß im Moabiter Gefängnis zu Berlin der 
Führer der deutſchen Sozialdemokratie und 


Reichstags » Abgeordnete Liebknecht erſchoſſen 

worden ſei. Einzelheiten fehlen. (Der Vater 
des Abgeordneten Lie bknecht. Wilhelm, wurde 
im Jahre 1870 wegen Proteſtes gegen den Krieg 


mit Frankreich vom Leipzig er Gericht zu zwei 


GGG 


legliche Kommunikation abzuſchneiden; ſie waren 
ledoth gezwungen, 
von zwei Seiten angegriffen wurden: von der 


Uſchen Truppen. D 


ſelbverſtändlich ſchwerer find, 


Herichtet, 


Jahren Feſtungshaft verurteilt. Die Red.) 
Oeſterreicher im Königreich 
N Polen. N N 
Petersburg, 12. Auguſt. Dem „Wojen nyi 
Weſtnik“ zufolge, iſt im Kielcer Gouvernement 
öſterreichiſches Militär eingedrungen. In der 
Umgegend von Stopnica und Baranowo findet 
der Uebergang durch die Weichſel ſtatt. 
Frankreich erklärt Oeſterreich⸗ 
Angaru den Krieg. 
Kopenhagen, 13, Auguſt. Aus Paris wird 
telegraphiert, daß Frankreich geſtern Oeſterreich⸗ 
Ungarn den Krieg erklärt hat. | 
ee Belgien 


ae Haris, 12. Auguſt. (Spez.) Der Kor⸗ 


= 


efpondent des „Te mps meldet, daß die Hem⸗ 
mung der Aktion des rechten Flügels der 
deutſchen Armee durch den wirkſamen Wider⸗ 
Hand der Belgter bei Lüttich, auch die Aktion 
der Zentrums armee, die mit der erſteren im 
engen Kontakt ſteht, desorganiſiert hat. Die 

ſchen werden allen Anzeichen nach die 
ffenſive ergreifen, deren Bedingungen jetzt 
als vor einer 


Brüſſel, 12. Auguſt. (Spez.) Trotz der 
Verſicherungen ſeitens Deulſchlands, daß die 
Feſtung Lüttich ſich ergeben habe, bringen die 
heutigen Blätter das offizielle Dementi dieſer 
Nachricht, die in Berlin fabriziert wurde. Lu t⸗ 
tich hält ſich noch und es ſcheint, daß es 
nicht fallen wird, weil ſtets friſche Hilfstrup⸗ 
pen eintreffen. Die Deutſchen verſuchten, 
ſich zurückzuziehen, weil fie 
8 aus und von den heraurückenden eng⸗ 


N „Die Deutſchen haben 
große Verluſte zu verzeichnen. 


BHrüſſel, 12. Auguſt. (Spez.) Offiziell wird 
daß in der vergangenen Nacht unter 
dem Schutze der Artillerie der engliſchen Kriegs ⸗ 
ſchiffe engliſche Truppen bei Dünkirchen ge 
landet wurden. Es landeten im ganzen über 
0 Mann. die ſofort nach Lüttich marſchter⸗ 
ten. Die . führen Feſtungs⸗ und Feld⸗ 


kigen⸗Legion gebildet, die ausſchließlich 


bedeutendere Verluſte 


—— ——————— — — —— 


Donnerstag, den 


— 


Dentſchlund verkauft feine Kreuzer. 


Konſtantinopel, 12. August. (Spez.) In 
der Befürchtung, daß die deutſchen Kreuzer 
„Goeben“ und „Breslau“, die ih in den Dar⸗ 
danellen befinden, der engliſchen oder franzö ſi⸗ 
ſchen Flotte zur Beute fallen können, wurden 
ſie von der deutſchen Regier ung an die Türkei 
verkauft. Die beiden Kri egsſchiffe gingen heute 
in den Beſitz der türkiſch en Regierung. Das 
erſte Schiff wurde „Sultan Selim“, da: zweite 
„Medli“ benannt. N 

Japan. 

Petersburg, 12. Auguſt. (Spez.) Die hie⸗ 
ſigen Blätter berichten aus Tokio, daß geſtern 
abend eine Seeſchlacht in der Richtung auf 
Tſin⸗Tſchau ſtattgefunden habe. Man hörte 
eine ſtarke Kanonade. 


Bulgarien. 

Sofia, 12. Auguſt (Spez.). Unter der Bas 
völkerung macht ſich eine Gährung bemerkbar. 
Die Geſellſchaſt iſt mit der Politik der Regie⸗ 
rund unzufrieden und verlangt einen entſchei⸗ 


denden Beſchluß. Viele Beamte“ heben ihre 


Demiſſion eingereicht. 


Italien. 

Rom, 12. Auguſt. (Spez.). In Sachen 
der öſterreichiſchen Note, die Italien zugeſchickt 
wurde, brin gen die Blätter widerſprechende Nach⸗ 
richt en. Einige Blätter behaupten, daß Ita⸗ 
lien noch keine Antwort gegeben babe, andere 
wiederum, daß die italieniſche Regierung um 
einen mehrtägigen Aufſchub gebeten habe, um 
wahrſcheinlich die weitere Entwicklung der Er 
eigniſſe abzuwarten. 


N 5 Serbien. 
Belgrad, 12. Auguſt. (Spez). Offiziell 
Am 10. d. M. brach während des Bo 10 rde. 


ments der Stadt durch die öſterreichiſche Arkil⸗ 
lerie im Univerſtiätsgebäude Feuer aus. Auch 
das Gebäude der Nationalbank iſt beſchädigt 
worden. Einige Perſonen wurden verletzt. 
Niſch, 12. Auguſt. (Spez.). Die Monke⸗ 

negriner eroberten nach einem hartnäckigen 
Kampf Dzielebic und verdrängten den Feind 
van der Poſition. Alsdann vereinigten ſie ſich 
mit den Serben und beſetzten einige Ortſchaf⸗ 
ten. Die Verluſte der Monkenegriner ſind 
unbedeutend, weil ſie unter dem Schutz der 
Berge kämpften. Die Oeſterreicher haben weit 
. iſte zu verzeichnen. Die 
Montenegriner beſchoſſen erfolgreich Wermac; 
und verdrängten die Oeſterreicher von der 
Poſition; die Ortſchaft wurde jedoch nicht 
beſez . 

Cetinfe, 12. Auguſt. (Spez). Die öſter⸗ 
reichiſche Flotte beſchoß geſtern wiederum An⸗ 
tivari. Die Kriegsaktion begann bereits an der 
ganzen Grenzlinie. N : 


fere Landsleute 
n der Fremde. 


* 


uva 
6 


Se . 


Es gibt keinen unter uns, ſchreidt die „St. 
Pet. Ztg.“, der nicht drei, fünf, zehn und noch 
mehr Verwandte, Freunde und Bekannte in 
Deutſchlaud, Oeſterreich, Italien, Frankreich 
und der Schweiz hatte. Zehntauſende und 
aber Zehntaujende unſerer Landsleute ſind vom 
Kriege Überraſcht worden und ſie haben nun 
keine Möglichkeit zurückzukehren. Wir haben 
keine Nachricht von tigen, aber wir wiſſen, 
daß ihre Lage wahrhaft beklagenswert iſt, 
allein deshalb beklagenswert, weil ſie ſich in 
verzweifelter materieller Situation befinden, — 
von ihren und unferen ſittlichen Qaaleg wollen 
wir nicht reden. f a 
Sie müſſen ſich in verzweifelter materiellen 
Lage befinden, denn ihre Mittel verringern ſich 
mit je dem Tage und rufſiſches Geld iſt im 


Auslande wertlos aeworden. 


mer erſcheint. — Manaſkeipte werden nicht 
ide Rubel 5.40 — (Abonnements werden nur 
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| 
Ä Freunde und Bekannten da bleiben müſſen, wo 
i 
| 


von erſten einzs jeden 


Kop. für Ausland, im Text 60 fon. 
eterſilges Erden. — Rotatiorsfhrsise: 


Jen druck von 


Da es nun gänzlich ausgeſchloſſen 


iſt, daß 
unſere Landsleute bald zurückkehren könnten, 
o müſſen wir ernſtlich daran denken, wie wir 
ihnen helfen könnten; wir müſſen daran den⸗ 
ken, das iſt unſere heilige Pflicht. Und wir 
können ihnen helfen, wenn unjere Banken ſich 
dieſer Sache annehmen wollten Wir meinen, 
daß doch Kulturſtaaten und nicht Barbaren 
miteinander kämpfen, und wir meinen, daß die 
Banken der Welt nicht alle Beziehungen zu⸗ 
einander abgebrochen haben, denn noch iſt ja 
das Weltende nicht gekommen und über eine 
kurze Weile werden die finanziellen Beziehun⸗ 
gen wieder ſein wie ſie geweſen, denn Gold 
iſt international, Gold überbrückt Länder und 
Meere, Gold vermag alles. Es vermag auch 
unſeren Landsleuten und uns, die um ſie in 
bitterer Sorge ſind, zu helfen. 


Wir find überzeugt davon, daß alle Hinderniſſe 
fi beſeitigen laſſen, wenn man will, wenn das 
Gold will. Wenn uns die Möglichkeit gegeben 
wird hier einzuzahlen, damit dort ausgezahlt 
wird. Man kann das gewiß machen, wenn auch 
auf verzwickten Umwegen, aber es geht. Es geht 
gewiß! Finanzoperationen und beziehungen 
wandeln nur zu oft ruhig zwiſchen dem Kreuz⸗ 
feuer gegneriſcher Kanonen, — fie find gefeit. 

Wir ſehen ein, daß unſere armen Verwandten, 


ſie find, aber wir glauben nicht daran, daß wir 
sen wicht helfen können, 3g ie Noi leiden 
müſſen. Es ift, jo meinen wir, die patriotiſche 
Pflicht unſerer Graßbanken hier einzutreten und 
ihren ungeheuren Einfluß, der oft Dreadnonghts 
und Feſtungen ſpielend überwindet, in die Er⸗ 
ſcheinung treten zu laſſen. 
Wir glauben dieſen Gedanken ausſprechen zu 
müſſen, wenngleich uns bekannt iſt, daß diefe 
Sache vom Miniſterinm des Auswärtigen in Er⸗ 
wägung gezogen wird. Denn es handelt ſich nicht 
nur darum, daß 
raſch geholfen wird. 
wahrlich not! 


geholfen, 


fondern daß 
Eile, 


größte Eile tut 


Lokales. 
Lodz, den 13. Auguſt. 

k. Ankunft des Gouverneurs. 
nachmittag um 6 Uhr traf mit der Lodzer Fa⸗ 
brikeiſendahn der Petrikauer Gouverneur Kam⸗ 
merherr Jaczewski in Lodz ein. Er kam aus 
Warſchau in ein em Extrazug, beſtehend aus 
einem Waggon 3. Klaſſe und 2 Gäterwaggons, 
in denen gegen 15 Landpoliziſten des Ben⸗ 
dziner Kreiſes untergebracht waren. Seine 
Exzellenz fuhr in die Richtung auf Petrikau. 
In der Nähe der Stadt, im Dorfe Byki, be⸗ 
merkten die Landpoliziſten auf dem Felde ein 
Detachement preußiſcher Soldaten, in einer 
Anzahl von ungefähr 20 Mann. Sie begannen 
auf letztere zu ſchießen und ſprengten die Ab⸗ 
teilung, wobei 2 Soldaten getötet wurden. 
Die Landpoliziſten nahmen ihnen die Pickel⸗ 
dauben, worauf der Zug des Gouverneurs in 
die Richtung auf Koluſchki Kehrt machte. 
Gleich nach feiner Ankunft in Lodz begad 
ſich Se. Exzellenz in die Stadt, wo er die 
Tätigkeit der Stabtmiliz beobachtete und ſich 
ſehr lobenswert über dieſelbe ausſprach. Dann 


fuhr Se. Exzellenz nach dem Bahnhof zurück 


und empfing dort eine Deputation, beſteh end 
aus dem Eghrenſtadtrat Karl Eiſert, Dr. Al⸗ 
fred Biedermann, Dr. Watten und Leon Grog⸗ 
mann, mit denen er längere Zeit konferierte. 
— Wie wir erfahren, bleibt ein Aufgebot von 
Landpoli ziſten in Lodz zurück. 


k. Ein Opfer ſeiner Bürgerpflicht. Das 
am Dienstag abend von ruchloſer Mör derhand 
durch einen Revolverſchuß verwundete Mitglied 
der Bürgermiliz Tanche Weingarten — nicht 


Weinberg, wie irrtümlich mitgeteilt — erlag 


geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ſeinen Ver⸗ 
letzungen. Der Verſtorbene kehrte erſt unlängft 
aus Amerika zurück, wo er noch ſeine Familie, 
beſtehend aus Frau und 4 Kindern zurückge⸗ 
laſſen hatte. Er ſtand im Alter von 48 Jahren. 
Die Beerdigung findet heute nachmittag um 


2 Uhr vom Poznanskiſchen Hoſpital aus auf 
dem iſraelitiſchen Friedhofe ſtakt. Die Beer⸗ 


digung wird auf Koflen der Bürgermiliz er 


folgen. 


Geſtern 


Monatꝰ bere haet.) 5 775 5 
: Rum mit 19 Kop. für Rußlandund mit 12 Kop. für Auskand 
Alle in und ausländischen Aunonkenbäros nehmen Anzeigen 
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genen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


zurückgegeben. Viertelfährli her 


bräunmerando zahlbzrer Abonnementsprets 
Preis eines Eremplars: Abende und 


beterülge Petrikauer⸗Straßse Nr. 88. 


k. Eiſenbahnverkehr. Von heute ab wird 
der Eiſenbahnverkehr auf der Lodzer Fabrik⸗ 
eiſenbahn nach folgendem Fahrplan wieder 
aufgenommen: Abgang der Züge nach War⸗ 
ſchau um 7 Utzr 35 Min. morgens (Nr. 32); 
12 Uhr 15 Min. mittags (Nr. 34); 8 Up 40 
Min, abends (Nr. 38; Ankunft der Züge aus 
Warſchau 10 Uhr 42 Min. morgens (Nr. 31); 
8 Uhr 5 Min. abends. 

Geſtern um 7 Uhr 20 Min. abends traf 
bereits ein Zug aus Warſchau ein und wurde 
von bier um 8 Uhr 20 Min. nach Warſchas 
zurückbefördert. 

k. Von der elektriſchen Straßenbahn. 
Auf Verfügung des Verwaltungsrates werden 
während des Kriegs zuſtandes die Züge der 
elektriſchen Straßenbahn vom 14. Auguſt ab 
von 7½ Uhr früh bis 10½ abends kurſieren. 


k. Rückkehr der Polizei. Geſtern abend 
kehrten nach Lodz 135 Mannſchaften der ſtäd⸗ 
tiſchen Polizei nach Lodz zurück. Heute trifft 
der übrige Beſtand der Polizei in Lodz ein. 


r. Bon der Erſten Lodzer Beerdigungs⸗ 
kaſſe. Die Verwaltung der 1. Lodzer Beerdi⸗ 
aungskaſſe erſucht uns mitzuteilen, daß die für 
Sonnabend, den 15. d. Mts. im Requifiten⸗ 
bauſe an der Nikolajewskaſtraße Nr. 54 anıcs 
ſetzt geweſene Generalverſammlung der Bedvoll⸗ 
mächtigten, wozu bereits Einladungskarten ver. 
fandt wurden, infolge der unruhigen Zeit hrs 
auf weiteres vertagt wurde. 


ſtädtiſchen Regierungselementarſchulen erhielten 
einen Vorſchuß, der ihrem dreimonatigen Be⸗ 


halt gleichkommt. 


* Die Bürgerſchützengilden in Lodz, 
Zzierz, Pabianice, Konſtantynow und Alezau⸗ 
drow wurden von den Behörden geſchloſſen 
und die Stutzer der Mitglieder konſtszierk. 


*Die Fabriken in Radogoszez And nur 
zum Teil tätig. Es funktionieren nicht die 
Fabriken von O. Weiß, die 150 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, A. Weiß, 30 Arbeiter, Glaſer, 200 
Arbeiter. In 7 Ziegeleien wird zur noch der 
Vorrat Dachziegel ausgebrannt, worauf auch 
dieſe geſchloſſen werden. 


* Das Telephon des 
trägt die Nummer 1,49. 
** „Ein Tropfen Milch“. Wie viele 
andere hieſtge Wogltätigkeitsinſtitutionen, be⸗ 
findet ſich auch dieſer Verein in äußerſt 
ſchwieriger Lage. Der Verein beabſichtigt nun, 
in dem Stadtin nern eine Filiale zu eröffnen, 
um der Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, 
für einen zugänglichen Preis geſunde Milch 
für Säuglinge zu erhalten. Zu dieſem Zweck 
hatte ſich die Verwaltung des Vereins an das 
Bürgerkomitee gewandt und ſelbes erſucht, 
den Verein zu unterſtützen, welcher Bitte das 
Komitee auch nachkam uad für die Vereinskaffe 
100 RbL ſtiftete. 


“= Neberfahren wurde geſtern vormittags 
im Haufe Nr. 3 an der Stodolnianaſtraße 
der 32jährige Färber Chaim Edelmann, wobet 
ihm die linke Hand und der linke Arm ver⸗ 
letzt wurde. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte 
ihm die erſte Hilfe. 


In böllig entkräftetem Zuſtaude in⸗ 
folge Hungers aufgefunden wurde geſtern 
vormittag in dem Haufe Nr. 1 an der Brze⸗ 
zinskaſtraße der 34 Jahre alte Arbeiter Anton 
Mielczarski. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte 
im die erſte Silfe, 

* In den Keller geſtürzt ift geſtern vor⸗ 
mittag im Hauſe Nr. 85 an der Dlugaſtraße 
die 45 Jahre alte Arbenerfrau Emilie Schultz, 
wobei ſie eine Rippe in der recht en Seile brach. 
Ein Arzt der Unfallſtation erteilte iar die erſte 
Hilfe. e 


Bürgerkomitees 


Die helle Seite des Kriege 

* £ Ü d E 

| lle Seite Des skieges 

Die helle Heike des Krieges. 
Es gibt nichts Finſtereres, 8 deres, 

ſchrebt die „Sk. Pekersburger Sertaus“, ats 

den männermordenden, Städte und Felder ver⸗ 

wüflenden Krieg, und doch gar anch er eine 


* Aus den Schulen. Die Lehrer der 


ne ſtrahlende Seite, Der Daß unb Feuer 
: Krieg weckt wie keine andere Erſchei⸗ 
Völkerlebens die Menſchenliebe, die 


aucher zurückbleibende Mans, den das 
er oder eine ſchwankende Geſundheit oder 
not hindern mit hinauszuziehen zur 
ung des Vaterlandes, knirſcht, zur 
keit verdammt, mit den Zähnen und 
idiſch all den friſch eingefleiteten Ge⸗ 
nach, die mutvoll hinausziehen einem 
ren und ſehr gefährlichen Feinde ent⸗ 
zum Kampf auf Tod und Leben. Und 
zurückbleibenden Frauen und Mädchen, 


5 


des, fie möchten nicht ganz untätig fein. 
dieſen ſei geſagt, daß es eine einfache 
ie Art gibt, gleich und fortaefegt ſich 
ge mit liebendem Herzen zu beteiligen. 
einen Weg, den ſelbſt der Lahme, der 
rankenbett Gefeſſelte 
doch mitten ins Kampfgewühl der 
führt. Bekanntlich ſind zum Krieg⸗ 
E Dinge nötig: Geld, Geld und noch⸗ 


ie 


wi. 


i Aber auch zum Heilen der Wun⸗ 


beſchreiten kann, 


zuſammentun müſſen, um geſchloſſen alle Kräfte 


den, die der Krieg ſchlägt, ſind drei Dinge 
nötig: Geld, Geld und nochmals Geld. Wenn 
nun auch das Geld teuer iſt und in der ſchlim⸗ 
men Kriegszeit immer teurer werden wird, ſo 
kann doch jeder etwas opfern. Iſt das Opfer 
ſchwer, deſto wertvoller iſt es. Gelegenheiten 
Geld zugunſten der verwundeten Krieger, zu⸗ 
gunſten ihrer zurückbleibenden Familien und 
notleidenden Opfer der wirtſchaſtlichen Folgen 
des Krieges zu ſpenden, wird es unzählige 
geben. Viele Hände und Kaſſen werden ſich 
öffnen, die alle ſchließlich dem einen ſchönen 
Zweck dienen. „ 8 . 

Uns aber will es ſcheinen, daß ſich inuer⸗ 
halb der Allgemeinheit die einzelnen Gruppen 


anzuſpornen, Großes zuſtandezubringen und ſo 
auf ſich ſelbſt und andere anſpornend zu wirken. 
Deshalb ſollten ſich alle Evangeliſchen no 
feſter und einmütiger, als es bisher in Kriegs⸗ 
zeiten geſchehen iſt, zuſammenſchließen, um die 
altbewährte große Hilfsorganiſation, die ſie be · 
ſitzen: das Evangeliſche Feldlazarett. Unzählige 
Bächlein ſollen hier aus dem ganzen Reich 3 
zuſammenfließen, zu einem mächtigen Strom 
katkräftiger durchgreifender Hilfe. a 
Die Evangeliſchen und beſonders auch die 


Sodzer Zeitung — Donnerstag, den 31. 3 
deutſchen Bürger des Ruſſiſchen 
und werden wieder, wie beim Türke 
beim Ruſſiſch⸗ſapaniſchen Kriege ni 2 
Kampfe gegen den Landesfeind, ſondern auch 
auf dem eben — ach 
fender 


lazarett in den nächſten Tagen mit einem 


Zeitung (Newski 20) Spenden für das Evan⸗ 
geliſche Feldlazarett entgegennimmt. 


p. — — —— — 2 — — — —— —Uüä ꝛ —ääé̃ — — mil 


Graf fährt ihn an: „Ich will Sie pünklig 
beim Aufſtehen hier ſehen, und daß Sie mir 
guten Tag ſagen.“ — In demſelbden Augen⸗ 
blick gleitet der Graf aus und fällt auf den 
Rücken. Während er hilflos am Boden zap 
pelt, bleibt Pepe unbeweglich. — „Eſel!« 
brüllt der Graf, indem er ihm eine Hand ent⸗ 
gegenſtreckt: „Wird's bald?“ — Pepe ante 
wortet: „Zu Befehl. Ich warte, daß der Herr 
Graf aufſtehen, um guten Tag zu ſagen.“ 

— Sehr richtig! „Ich bitte dich, 
Emmi, was iſt das eigentlich, ein Synonym?“ ; 
„Das iſt das Wort, das man nimmt, wenn 


ſchen R. 


— ſo blutigen Felde hel⸗ 


Menſchenliebe ihren unerſchütterlichen, 
Patriotismus beweiſen. 
das Evaugeliſche Feld⸗ 
Auf⸗ 
ruf hervortreten. Fürs erſte erinnern wir da⸗ 
ran, daß die Redaktion der St. Petees burger 
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ernſten, bewußten ri 
Wie wir hören, wird 


8 u man nicht weiß, wie man das andere 
Luſtige Ecke. . 0 
„„ e Sir 
E unverfroren. Barbier zum Bett | SE 2 A „ © 38,8 
ler: „Ich würde Ihnen ja gern etwas geben, — 9 2 . 
aber ich habe feiber nichts“. — Bettler: „Ru | ES e e ee e 
dann ra fieren Sie mich wenigſtens einmal” 2 5 — 2 9 888 2 3 NE 855 
— Gleich und gleich. Pepe iſt ein — — 8 F 
etwas hartköpftger, aber ſehr gehorſamer Kam ⸗ — 25 HE =: 
merdiener. Sein Herr, Graf T., ruft ihn 3 s S 22 
morgens in ſein Schlafzimmer, damit er ihm f © 5 2 8888 
pi ge PS zue r: 2 H 2 ASE 2 2 3 8 2 m 5338] 
beim Anziehen der Stiefel behilflich ſei. Pepe . 8 8 8 8 5 = S8 8 
2 1 2 2 5 — Ds u wo 1, ex Er 
vergißt beim Hereintreten zu grüßen, und der = & 8 2 8 8 88885 = 238; 


Möge ihm die Erde leicht 5 u 
Das Komitee der 
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0 70 


er 
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erweiſend, 


ſein! 


Opfern | J. des 
a 


| 


—— 
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— 


bung ſeiner Pflicht erhaltenen Schuß⸗ 
verſtorbenen Kameraden, der in den 


eit durchlebt, mutig auf ſeinem Poſten 


3 
2 


d, verabſchieden wir uns von ihm mit dem 


3 


ürger⸗Miliz. 


Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag, d. 13. Auguſt, um 9 Uhr nach⸗ 


3 tta 


Friedhofe. 


zs vom Poznanskiſchen 


Hospital (Targowaſtraße) aus, auf dem iſraelitiſchen 


im Alter von 67 Jahren. — Die Beſtattung der teuren Dahingeſchiedenen findet heute, 
hauſe Dlugaſtraße Nr. 101 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sokausgeber J. Peierſilge's Erben 


e 


Hedalteus : Wolbomar Peterflge, a. 
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Donnerstag, den 13. Auguſt, 5 Uhr nachmittags, vom Trauer⸗ 


